Mittwoch, den 22. September 


— — Eh nn 2 gen 


nahme der Sonn- und Feiertage. r elfähtiger Abon⸗ nementspreis: für Krakau 4 
ertlonsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 4 kr., für jede weitere 


3 II. Jahrgang. Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Ein 


fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit ö kr. berechnet. In⸗ 
ſchallung 15 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


18 die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten 


=! 


A Wien, 20. September. Es kann doch wohl 
kaum etwas anderes als Stoffmangel fein, der manche 
Zeitungen, auch nachdem die Turiner „Gazz. Uffic.“ 


’ 1 

iſt unausgeſetzt mit der Erwägung der von den ver⸗ 
ſchiedenen Vereins⸗Regierungen Gefenten Anträgen be⸗ 
ſchäftigt und hat namentlich in der letzten Zeit die von 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 22. September. 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 5 


Am 1. October d. J. beginnt ein neues viertel- 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der 955 0 
rations⸗Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende 
Decbr. 1858 beträgt für Krakau Afl, für ausw 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krak 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 1 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


Autlicher Theil. 


© [betreffend verlautet, 
ſſchiffen die Erlaubniß ertheilt worden iſt, ſich in Villa⸗ 


Zur holſtein⸗lauenburgiſchen Angelegenheit] Preußen und Baden vorgelegten Entwürfe über ein 


ſhreibt die „K. 3.“ aus Frankfurt, vom 18. Setpör.: gemeinſames neues Regulativ wegen Gewährung einer 
In der vorgeſtrigen Bundestagsſitzung iſt der erwar⸗[ Jollvergütung für die Ausfuhr von Tabaks⸗Fa⸗ 
tete Antrag des Erecutions⸗Ausſchuſſes noch nicht ge⸗brikaten aus fremden Tabaksblättern berathen. 


ſtellt worden, indem der däniſche Geſandte zwar feine 


aber dieſelben noch nicht für befriedigend anerkannt 
werden konnten und der erwähnte Geſandte den Aus- 
ſchuß erſuchte, mit dem Berichte und Anfrage an die 


Der General-Verwalter Luxemburgs, Hr. Au gu⸗ 


näheren Erklärungen und Mittheilungen abgegeben hat, tin, befindet ſich gegenwärtig im Haag. Man bringt 


feine Anweſenheit mit einer Veränderung im Luxem⸗ 
burger Cabinet in Verbindung. 
Die barmherzigen Schweſtern, gegen deren Einfüh⸗ 


Bundesverſammlung zu warten, bis er auf geſtellte rung in Liſſabon ſich von ſo vielen Seiten Prote⸗ 


neue Anfrage in Kopenhagen neue Inftructionen em- 
fangen werde. bag Inſt 


Die Angelegenheit des Hafens von Villafranca 


taſtionen erhoben, ſind in ihr 
rückberufen worden. f 

Der „N. P. 3.“ wird aus Genf geſchrieben, daß es 
dort kein Geheimniß ſei, wie der Canton Waadt vor 
Begierde brenne, das Dappenthal an Frankreich 
für eine halbe Million Frcs. zu verſilbern, daß aber 
das franzöſiſche Angebot dieſe Summe noch nicht ganz 
erreiche. f 


Kloſter nach Paris zu⸗ 


die bekannte Erklärung rückſichtlich der unentgeltlichen 
Ueberlaſſung eines Theiles des Bagno zu Villafranca 
an die ruſſiſche Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft des Schwar⸗ 
zen Meeres gegeben hat, noch immer auf dieſen Ge⸗ 
genſtand zurückkommen läßt, gleich als hätte er irgend 
eine große politiſche Tragweite. Er hat keine andere 
politiſche Bedeutung, will uns bedünken, als die des 
guten Vernehmens zwiſchen Sardinien und Rußland, 

was aber ohnehin eine allgemein bekannte Thatſache 
war. Jene Geſellſchaft hat dadurch eine Station im 
Mittelmeere, aber weder iſt der Hafen von Villafranca 
an Rußland abgetreten, noch viel weniger die ganze 
Bucht, ja nicht einmal das alte Bagno, welches fort⸗ 
während unter der Territorialherrſchaft Sardiniens 


18 haben mit Allerhöchſter Ent 
ſchließung ſt d. J. dem Bezirksvorſteher zu 1 


ukota, in Anerkennung der von ihm mit ei 
Se dent fahr bewirtten Rettung eines Menſchen vom Er. 
—— mit der Krone allergnädigſt 
zu verleihen geruht. , N 
Se. J. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 31. Auguſt l. J. den Hafen⸗Adjunkten des Co 
tralhafen⸗ und See⸗Sanitätsamtes in Zengg, Franz Maruffig, 
in Anerkennung feiner, insbeſondere bei der Rettung gefährdeter 
Seeſchiffe erworbenen Verdienſte, das goldene Verdienſtkreuz mit 
der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Juſtizminiſter die Bezirksamts⸗Aktuare, Heinrich 9 äusler und 
Koloman v. Pausz, zu Bezirksamts⸗Adjunkten für die Serbiſche 
Wojwodſchaft mit dem Temeſer Banate ernannt. 


r Juſtizminiſter hat den Vorſteher des ſtädtiſchen Grund⸗ 
W fin n Andreas Sochacki, zum Vize⸗ Megi⸗ 
ſtrator bei der galiziſchen Landtafel und den Landtafel⸗ 8 
ſten, Peter Janowezyk, zum Vorſteher des Lemberger ſtädtiſchen 
Grundbuchsamtes ernannt. ’ 


ini ü ri Direktor 
Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat zum Ii 
der Muſter⸗Hauptſchule in Laibach den Katecheten und Direktor 
der Hauptſchule zu Idria, P. Karl Legat, ernannt. 


Am 18. September 1858 wurde in der f. k. Hofe und Stan 
druckerei in Wien das XXXIV. Stück der erſten Abtheilung dos 
Landes⸗Regierungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich uns 
ter der Enns ausgegeben und verſendet. 

Dasſelbe enthält unter 
Nr. 132 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 25. Auguſt 1858, 

über die Umgeſtaltung des Nebenzollamtes erſter Klaſſe 0 
Oecchiobello im Finanzbezirke Rovigo in ein Nebenzollam 
zweiter Klaſſe; ber 
133 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 1. Septem a 
1858, womit die Beſtimmungen über die Hinausgabe neue, 
auf Oeſterreichiſche Währung lautenden Banknoten 3 
100 und 10,000 fl. kundgemacht werden; 
Nr. 134 den Erlaß hr Finance une vom 1. September 
1858, in Betreff einer neuerlichen Erweiterung der Borgung 


4 


der Verbrauchs⸗Abgabe für Zucker aus Runkelrüben. 


Feuilleton. 


unter den Mormonen. 
Ein Blick hinter den Vorhang. 
(Schluß.) 


was man von der Fruchtbarkeit dieſes 
SH 1 3 Kan ei ne 
b b — 8 Utah iſt ohne künſtliche Bewäſſerung d 
vebauen. Wo dieſe koſtſpielige Einrichtung vo 
iſt, iſt der Ertrag f. icht 
f ehr gut, wenn nicht K 8 
die Frucht auf dem Halme verzehren, was ſchon mie“ 
7 * 

derbolt der Fall geweſen iſt. Aber es wird einem 
Mittelloſen ſchwer fallen, nur fein trockenes 
verdienen, wenn er nicht eine hohe Stellung in der 
Kirche hat — und in dieſem Falle ſcheint er 
das eine oder das andere Mittel faſt ohne Arbeit zu 
gedeihen und reich zu werden. Die von der Kirche 
geforderten Zehnten und die zu Staats⸗ und Gemein⸗ 
dezwecken erhobenen Abgaben verſchlingen ungefähr ein 
Fuͤnftel von dem, worüber der Arme zu verfügen hat, 
entweder in Frohnten zum Tempelbau oder im Ertrag 


feines Ackers oder feiner Heerden. Könnten nur die ſtieß vor einiger Zeit abſeits 


u 10,80 


Acker des ganzen ſind, 


rhanden | ſich 
Heuſchrecken fig 


Brot zuſ wo fie alle natürlichen Neigungen des H 


durch würden ’ 


allein erlaube Sardinien den Ruſſen, ein Kohlenlager 
nebſt Takel⸗ und Ausrüſtungs⸗Magazinen dort zu hal⸗ 
ten, um gelegentlich ſeine Kriegsſchiffe auszubeſſern. 


Sardinien, ſchreibt derfelbe, wollte den Ruſſen nicht Bureaur. Was die allgemeinen Grundſätze betrifft, 


abſchlagen, 
Staaten bewilligt hatte. In Folge von Mißhelligkei⸗ 
ten zwiſchen Spanien und den Vereinigten Staaten, 
ſahen ſich Letztere des 
erhielten dafür von Sardinien die Benutzung von Va⸗ 
rignano im Meerbuſen von Spezzia. Als Sardinien 


beſchloß, feine Marine nach Spezzia zu verlegen, zeigte ſſi 


es den Amerikanern an, daß Varignano ihnen nicht 
mehr zur Verfügung ſtehe. In derſelben Weiſe kann 
es auch den Ruſſen morgen die Benutzung von Villa⸗ 
franca wieder entziehen. 

Die herzoglich naſſauiſche Regierung hat zu der 


was es vor 10 Jahren den Vereinigten | welche zwiſchen den Abgeordneten von Baden und 


afens Mahon beraubt und nommen worden find, um einer künftigen Conferenz 


Reihe von Maßregeln gegen die katholiſche Geiftlichkeit | graphiſchen Verkehr mit der öſterreichiſch⸗deutſchen 


eine neue hinzugefügt. Sie hat nämlich den von dem 
Biſchof von Limburg ohne die von ihr in angeblich 
5 Mitwirkung und Zuſtinmung nach Ma⸗ 
ale a 
Geiſtlichen ausweiſen laſſen. 
Nach der „Oſtſee⸗Zeitung“ 


tettin wegen unbefugter Ausübung der Kabotage friedlich ausgeglichen werden. 
mit Beſchlag belegten däniſchen Schiffe begnadigt d'aflaires, 


bei Johannisberg geſetzten auswärtigen zum Beitritte einzuladen. 


Die Differenz in Venezuela dürfte den neue⸗ 


find die Führer der inſſten Berichten aus Caracas und La Guayra zufolge 


Der engliſche chargé 
Mr. Doveton Orme, trat nämlich in vers 


worden, fo daß demgemäß die Freigebung der letzteren ſöhnlicher Weiſe auf, ihrerſeits hatte die Regierung 


erfolgen wird. 


von Venezuela in die Freilaſſung von Monagas ge⸗ 


ie Vertagung der allgemeinen Ständeverfamms willigt, wenn fie gleich die Frage wegen der Entſchä⸗ 


lung des Königreiches Hannover wird noch über 
den 12. October hinaus verlängert werden und die 
Ständeverſammlung wahrſcheinlich erſt am 2. Novem⸗ 
ber wieder zuſammentreten. 


würden gewiß nicht den 
Ocean und durch die Wildniß trotzer 
moraliſche und phyſiſche Wüſtenei zu finden. 


digung noch immer nicht im Geiſte der engliſchen und 
franzöſiſchen Regierung entjeiieden hat. Unter dieſen 
Umſtänden verſchwindet die Furcht allmählig, daß die 
franzöſiſchen und engliſchen Kriegsſchiffe zu Gewalt⸗ 


Die General- Zollconferenz in Hannover! maßregeln ſchreiten werden. 


Gefahren der Reife über den|fen Pfad ei N 0 
Wildniß trotzen, um hier eine werden. Sie hatten faſt gar keine Oberkleider, und 


hatten ſich meiſtens, um ihre Blöße zu verhüllen, in 


Während meines Aufenthaltes in Provo hatte ich] Decken gewickelt, wie indiſche Squaws. Beim An⸗ 


gute Gelegenheit, die Lage der weiblichen Bevölkerung 


blick eines Fremden ſtoben ſie auseinander und in die 


zu beobachten. Im Ganzen erſchienen die Frauen un=| Büſche wie geſcheuchte Rehe, aus Scham über ihren 


zufrieden 


X glücklich zu fein schienen, 
ter ihre Lage ſich mit 
unglücklich fühlen, } 
und hoffnungslos find, oder vielmehr alle 
en an die Zukunft verbannen, 
ehen, als ein Leben als Sklavinnen der 
rücken, und die Liebe, die fie einem Gatten ſchenken 
mit mehreren Favoritinnen 


aum genug, um ihre Blöße zu bedecken. 


Armuth i uch der Umftand, oberflächlichſten Beobachter in die 
> iſt daran Schuld, ſondern a aus dem Thale] jedenfalls ſehr fleißig, n d 


daß ſeit der Vertreibung der Händler 


keine zu weiblicher Bekleidung tauglichen Stoffe zu gemeinen Zwecken fat 
Nee une Freunde, ein Dfficier, |ganze von ihnen occupirte uit 
der Landſtraße unverſe⸗ in jeder Richtung durchſchnitten, 


kau en waren. 


europäifchen Opfer der Mormonenapoſtel ahnen, wie] hens auf einen Trupp von zwölf oder mehr Weibern, 


weit die Wirklichkeit des „Zions 
gen, die man von ihnen gemacht 


von den Darſtellun⸗ jungen und alten, die zu 
hat, abweicht! Sie eigentlichen Heimath zurückkehrten, 


Fuß von Provo nach ihrer 


1 Be 2517 5 gegeben, 
ie Fra . ; d manche haben lichen Zuſtände 
uen ſind ſchlecht gekleidet, un Nicht blos die Mormonen gute Eigenſchaften haben, 


und jedenfalls die⸗Iſonen erbaut worden. 


unb unglücklich. Wollte man aber genauer] elenden Aufzug. Das iſt kein Phantaſiebild, ſondern 
Im Ganzen find die Mormonen ſehr arm. Alles unterſcheiden, fo könnte man vielleicht ſagen, daß die einfache, ungeſchminkte Thatſache. Die Männer ſind g 

Thales erzählt] Alten, deren Tage der Fre de und Hoffnung vorüber über die Maßen eiferſüchtig, wodurch es ſehr ſchwer 
daß die von mittlerem] fällt, mit den Frauen in's Geſpräch zu kommen. 
Bitterkeit bewußt find und Es iſt mir jedoch gelungen, mit einigen mir Gelegen⸗ . 
und daß die Jungen gleichgil⸗ heit zu kurzem Zwiegeſpräch zu verſchaffen, un 
Gedan- ſelbſt in den Paar Minuten fanden fie Zeit, ihren ge⸗ 
da fie nichts vor ſichf beimen Abſcheu vor dem ganzen Syſtem N 
Sinnlichkeit, heißen Wunſch, aus dieſer Erniedrigung 
erzens unter- werden, auszusprechen. 


und 
befreit zu 


4 ir viel 
Während meines Aufenthaltes babe ich mur DR 
mir ein richtiges Urtheil über die fitt- 


inde zu bilden. Da 
der Mormonengemeinde zu 5 Dr 


Augen. Sie find 
in Bauten zu all⸗ 
laubliches geleiſtet. Der 
Landstrich iſt von Gräben 
um das Waſſer von 
den Bergen in die r zu leiten. In der Saltlacke 
City allein ſind Wohnungen für vielleicht 12,000 Per⸗ 
Das dazu benutzte Material 


der 


2 


Sie meldet dann, daß „die Statuten der Gewerbebank 
den hohen Behörden vorgelegt ſind, und daß auf 
Grundlage der a. h. Genehmigung Sr. Majeſtät des 
Kaiſers das zukunftreiche Unternehmen hoffentlich bald 
ins Leben treten wird“. Die „Vorſtadtzeitung“ theilt 
dann einen Abriß der Statuten mit und meldet, daß 
die Creditanſtalt ſich bereit erklärt hat, von 
den 200,000 fl., welche durch die Einlagen der Theil⸗ 
nehmer und Gründer (i. e. Actionaire) als Bedingung 
der Eröffnung der Gewerbebank zuſammengebracht ſein 
müſſen, 50,000 fl. zu übernehmen. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 21. September. Die Vorſegnung 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin wird am 30. Sep⸗ 
tember ſtattfinden, an welchem Tage auch die erſte 
Ausfahrt Ihrer Majeſtät erfolgen dürfte. Die Abreiſe 
der beiden Majeſtäten nach Iſchl iſt für Anfang des 
Monats October feſtgeſetzt. Der Kronprinz Rudolph 
und Erzherzogin Giſela werden ſodann von Laxenburg 

nach Schönbrunn überſiedeln. - 2 
Mit Allerhöchſter Genehmigung iſt den politiſchen 
Flüchtlingen: Julius Konrad Burchard, Ludwig Dancs, 


eingeſchlagen hatten, um nicht gefehen zu find gutgepreßte Luftziegel, natürlich ebenfalls eigenes 


abrikat. Obgleich höchſt einfach und roh, haben ſie 
it — Arbeit erfordert. Die . 
Youngs, Kimballs und mancher Andern ſind beſſer 
und von ſteinernen 10—12 Fuß hohen, und mehrere 
Fuß dicken Mauern eingefaßt. Der Tempelplag ift ein 
Viereck von 10 Acker, eingeſchloſſen von einer hohen, 
utgebauten Mauer. Inmitten deſſelben ſteht das 
Tabernakel, das 3000 Perſonen faßt, das Stift (wo 
die Myſterien des Mormonismus gefeiert werden) und 
ehr bac Verkſtätten für die am Tempel bau⸗ 
enden Arbeiter. Der Grundbau des letztern iſt von 
der * und ſolideſten Art. Er iſt noch nicht 
Be: 3 heraus, und koſtet ſchon mehr als eine 
8 15 ollars, welche die Zehntenkaſſe bezahlt hat. 

ffenbar gehört es zur Politik des ſchlauen Oberhaup⸗ 
tes, feine Leute immer ausreichend zu beſchäftigen, um 
ihnen keine Zeit zum Nachdenken zu laſſen, daß ihnen 
die Augen über den ungeheuren Betrug, deſſen Opfer 
ſie geworden fin, öffnen 1 — Vor einigen J 
ren — ich glaube, es war — fand eine ſehr 
ſtarke Einwanderung ſtatt; ſo ſtark, daß 5 
Ankömmlinge nichts zu thun hatten, und die Gefahr 
der Hungersnoth und Revolution nahe trat. Was 
that Brigham Houng? Erklärte er Belagerungszu⸗ 
ſtand und befeſtigte ſein Haus und die Regierungsge⸗ 
baude? Durchaus nicht. Er entdeckte plötzlich, daß 
eine Umwallung des ſechs engliſche Quadratmeilen gro⸗ 


Ludwig Koti, Joſeph Ki, Joſeph Baldgh, Ignaz jfeine neue Wohnung prachtvoll einrichten laſſen und ift 


Aczel und Elias Alexander Rakics aus Ungarn; Yo: 
ſeph v. Woroniecki, Konſtantin v. Bobczylski, Karl 
Krynicki und Moriz Chriſt aus Galizien; Martin Ke⸗ 
resztes und Dominik Szalancy aus Siebenbürgen 
und Franz Berger aus Steiermark, über ihr im ge— 
ſandtſchaftlichen Wege eingebrachtes Anſuchen, die ſtraf⸗ 
freie Rückkehr in den öſterreichiſchen Kaiſerſtaaten be⸗ 
willigt worden. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 10. Septbr. 1858 anzuordnen ge⸗ 
ruht, daß von nun an das dem geſetzlichen Vertreter 
eines, ohne ſeine Zuſtimmung freiwillig in den Mili⸗ 
tärftand eingetretenen Minderjährigen zuſtehende Re⸗ 
clamationsrecht, wenn letzterer wegen eines Militärver⸗ 
brechens oder Vergehens in gerichtlicher Unterſuchung 
ſich befindet, erſt nach vollzogener Strafe wirkſam ſein 
ſoll, und daß ſelbſt auch die Entlaſſung eines vor⸗ 
ſchriftswidrig und ungültig zum Militär imperativ 
Geſtellten, im Falle er wegen eines Militärverbrechens 
oder Vergehens in Unterſuchung gezogen wurde, dann 
nicht vor vollſtreckter Strafe erfolgen darf, wenn die 
ungültige Aſſentirung desſelben durch ſein eigenes ſträf⸗ 
liches Verſchulden erfolgt iſt. 

Der Leichnam der Frau Erzherzogin Marg a⸗ 
retha wird Mittwoch Abends mit einem Separatzuge 
im Südbahnhofe eintreffen und von dort in die k. k. 
Hofburgkapelle überführt werden. Die Beiſetzung in 
der kaiſ. Famieliengruft bei den Kapuzinern erfolgt am 
Donnerſtag 3 Uhr Nachmittags. 

Aus Bruck, 19. d. M., wird berichtet: Geſtern 
Nachmittags um 5% Uhr ſind Ihre kaiſ. Hoheit die 
durchlauchtigſte Frau Erzherzogin Sophie von Iſchl, 
Abends um 7 Uhr Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät von 
Wien, dann Abends um 8%, Uhr Ihre k. Hoheiten 
die durchlauchtigſten — Erzherzoge Ferdinand 
Max und Karl Ludwig mit der durchlauchtigſten 
Frau Erzherzogin Charlotte von Trieſt kommend, 
hier eingetroffen, haben übernachtet und heute Vor— 


mittags um 10 Uhr einer heiligen Segenmeſſe beige: |. 


wohnt. Allerhöchſt⸗ und Höchſtdieſelben werden den 
Tag im ſtillen Familienkreiſe zubringen, Se. k. k. 
Majeſtät heute Abends um 7 Uhr die Rückreiſe nach 
Wien antreten, Ihre k. Hoheit die durchlauchtigſte Frau 
Erzherzogin Sophie mit dem durchlauchtigſten Herrn 
Erzherzog Karl Ludwig morgen nach Iſchl abreiſen 
und Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Ferdinand Max mit der durchlauchtigſten Frau Erz⸗ 
herzogin Charlotte ebenfalls morgen nach Italien zu⸗ 
rückkehren. 

Se. kaiſ. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzher⸗ 
zog Johann ſind am 16. d. M. von Innsbruck nach 
dem Luſtſchloſſe Schönna bei Meran abgereiſt. 

Der Herr Generalgouverneur Erzherzog Albrecht 
iſt vorgeſtern Abends nach Ungarn abgereiſt und hat 
ſich vorerſt nach Komorn begeben. 

Die Summen, welche aus Anlaß der Geburt des 
Kronprinzen in der ganzen Monarchie theils zu vor⸗ 
übergehenden Wohlthätigkeitsacten, theils zu bleibenden 
Stiftungen verwendet wurden, hatten bis zum 15. d. 
ſchon 580,000 fl. erreicht. 

Das Exträgniß der Subfeription für den im Schooße 
der nieder= öſterreichiſchen Handels- und Gewerbekam⸗ 
mer aus Anlaß der Geburt des durchlauchtigſten Kron⸗ 
prinzen Rudolph begründeten Fond zur Unterſtützung 
der Gewerbeſchulen und anderer gemeinnütziger com⸗ 
merzieller und induſtrieller Zwecke, beträgt nach dem 
ſechsten Verzeichniſſe bereits 26,770 fl. C.⸗M. 

Laut der „Schwyzer⸗Ztg.“ iſt der Herr Erzherzog 
Ludwig mit Gefolge auf den Rigi gereiſt, nachdem 
er zuvor in der Mutter⸗Gottes⸗Capelle in Einſiedeln 
communicirt hatte. 

Wie wir erfahren, begibt ſich Se. Excellenz der 
General der Kavallerie Graf Schaaffgotſche, Comman⸗ 
dirender in Mähren und Schleſien, im Allerhöchſten 
Auftrage nach Warſchau, um daſelbſt den Kaiſer 
Alexander Namens Sr. Majeſtät unſeres Kaiſers zu 
begrüßen. In der Begleitung des Grafen Schaaff⸗ 
gotſche werden ſich der k. k. Oberſt v. Edelsheim und 
der k. k. Rittmeiſter Hohenlohe, vom Adjutanten⸗Corps, 
befinden. 

Der k. k. öſterreichiſche Miniſterreſident in Bra: 
ſilien hat von Seite der Regierung die Weiſung er— 
halten, für die aus Tirol dort eintreffenden Auswan⸗ 
derer in beſtmöglichſter Weiſe Fürſorge zu treffen. 

Der türkiſche Botſchafter Fürſt Kallimachi hat 


ßen Stadtgebiets zum Schutz gegen Raubanfälle der 
Indianer nothwendig ſei. Der Bau wurde ſofort an= 
geordnet und angefangen. Ein tiefer Graben wurde 
ausgehoben, die daraus gewonnene Erde mit Waſſer 
und Stroh durchknettet und zu einer unten 6 Fuß di⸗ 
cken, mit Schießſcharten verſehenen Mauer aufgehürmt. 
Ein- oder anderthalb deutſche Meilen dieſer Mauern 
ſind vollendet worden; dann ſtockte die Arbeit, und 
der Bau verfiel wieder. Er hatte ſeinen Zweck er⸗ 
reicht, und unthätige Hände und unbeſchäftigte Köpfe 
von Schlimmerem abgehalten. 

Die Maſſe iſt auch ehrlich und gewiſſenhaft, be⸗ 
zahlt ihre Schulden pünktlich, hält in der Familie 
Morgen⸗ und Abendgottesdienſt, lebt ruhig und fried⸗ 
lich unter ſich (abgerechnet die Eiferſüchteleien in den 
Hausſtänden mit mehreren Weibern) und lebt in je⸗ 
der andern Hinſicht unter gewöhmichen Verhältniſſen als 
gute Bürger und Nachbarn. Allem äußern Anſchein nach 
herrscht die befte Ordnung; aber es iſt ſehr offenbar, daß 
es die Ordnung des Despotismus iſt, ein prieſterlicher Des⸗ 
potismus, volftändiger und unanfechtbarer als der 
Despotismus in Rußland, weil er die Menſchen durch 
religlöſe Vorurtheile und abergläubiſche Furcht beherrscht. 
Es gibt unter den Mormonen einige, 


die wirklich 
ſchlecht und jedenfalls die ärgſten und niederträchtigſten 
Heuchler ſind und die den Mantel der Religion nur 
benutzen, um unter ſeinem Schutze nur um ſo beſſer 
alle möglichen ſchlechten Leidenſchaften zu befriedigen. 


eben im Begriffe dahin zu überſiedeln. Die Gerüchte, 
derſelbe ſei nach Konſtantinopel abberufen, entbehren 
jeder Begründung. 

Die Verhandlungen wegen Abänderung des 
türkiſchen Zolltarifs werden nunmehr in Gon- 
ſtantinopel fortgeſetzt, nachdem der Entwurf für den 
neuen Tarif auf Grund der von den Handelskammern 


abgegebenen Erklärungen in Wien berathen und feſt⸗ 


geſetzt wurde. Die neueren Beſtimmungen dürften 
noch im Laufe des Jahres 1859 zur Ausführung ge⸗ 
langen. 

Der Verkauf der Südbahn an eine Privat⸗ 
geſellſchaft iſt nach der „O. d. P.“ nunmehr eine voll⸗ 
zogene Thatſache. Geſtern, den 21., ſollte die Unter⸗ 
zeichnung des Vertrages im Palais des Finanzminifte- 
riums ſtattfinden. Als Käufer figuriren: das Haus 
Rothſchild, die Herren Ling, Talabot, Ucielli und die 
öſterreichiſche Creditanſtalt. Wie wir hören, beträgt 
der Kaufſchilling für die Südbahn allein zwiſchen 58 
bis 60 Millionen Gulden. Die Geſellſchaft iſt über⸗ 
dies verpflichtet, die Kärnthnerbahn, die kroatiſche Bahn, 
die ſüdtiroliſche Bahn und, was der ſchwierigſte Punkt 
der Unterhandlung war, die Orientbahn in einer be— 
ſtimmten Zeit auszubauen und die bisher für dieſe 
Bahnen gemachten Auslagen der Regierung oder den 
bisherigen Geſellſchaften zurückzuerſtatten. Mit den 
Actionären der Orientbahn hat bekanntlich die neue 
Geſellſchaft ſich vorerſt abfinden müſſen, indem fie die 
Actien gegen Prioritäts⸗Obligationen der Südbahn um⸗ 
zutauſchen ſich verpflichtete. Es iſt einleuchtend, daß 
die neue Unternehmung den Ausbau aller projectirten 
Strecken der Orientbahn nicht als ſofortige Pflicht über⸗ 
nehmen konnte; ein Theil jener Strecken ſoll daher mit 
Bewilligung der Regierung rückſichtlich feiner Herftel- 
lung einen mehrjährigen Aufſchub erleiden. Ueber die 
Zahlungsmodalitäten ſind die Verſionen verſchieden. 
Doch dürfte jedenfalls ein Drittheil des Kaufſchillings 
alſo gleich nach der Ratification flüffig werden. 

Die franzöſiſche Fregatte „Impétueuſe“ iſt am 10. d. 
in Gravoſa angekommen; fie war in Corfu gewe⸗ 
fen, wohin fie die Commiſſion transportirt hatte, die 
mit der Abfaſſung einer topographiſchen Karte Mon— 
tenegro's beauftragt iſt und am Bord des gewöhnli⸗ 
chen Trieſter Lloyddampfers nach Trieſt geht. 
Deutſchland. 

Nachdem ſchon bei mehreren Anläſſen von prote⸗ 
ſtantiſcher Seite in der württembergiſchen Kam⸗ 
mer der Abgeordneten die Sprache auf das Concordat 
gebracht worden war, während die Katholiken ſich 
ſchweigend verhielten, ſo ergriff in der Sitzung vom 
16. d. auch ein katholiſcher Abgeordneter, Wieſt von 
Saulgau, das Wort. Er fagte, wie Frankfurter Blät- 
ter mittheilen, das katholiſche Volk ſei mit dem innig⸗ 
ſten Dank gegen Se. Majeſtät den König für die Un⸗ 
terzeichnung des Concordats erfüllt, und es werde die⸗ 
ſer Dank gegen den König bei dem Volke nie aufhö⸗ 
ren. Auch werden die Katholiken wohl auf der 
ſein, damit ihnen die zuerkannten Rechte nicht wieder 
entriſſen werden, und ſie werden in Behauptung ihrer 
Rechte mit der Regierung gegen jeden Angriff ſtark ſein. 

Se. k. Hoheit der Erbgroßherzog Ferdinand 
von Toscana iſt am 15. d. mit dem Eilzuge in 
München angekommen. 

Für die Feſtſtellung der Form in Bezug auf die 
Fortführung der Regierungsgeſchäfte in 
Preußen, ſchreibt ein Berl. Corr. der „Wien. Ztg.,“ 
ſcheint die Reiſe des Miniſterpräſidenten v. Manteuffel 
in das Manöver - Hauptquartier Sr. kgl. Hoheit des 
Prinzen von Preußen definitiv entſcheidend geweſen zu 
ſein; denn ſeit der Rückkehr hört man mit Beſtimmt⸗ 
heit davon ſprechen, daß die beiden Häuſer des Land— 
tages zum 15. Octobor, dem Geburtstage Sr. Maj. 
des Königs, zuſammenberufen und ihnen eine aller- 
höchſte Botſchaft mitgetheilt werden ſoll, welche Be: 
zug auf die am 23. October endende, zum vierten 
Male verlängerte Stellvertretung Sr. Majeſtät durch 
den Prinzen haben wird. Alle Verhältniſſe genau er: 
wogen, wird die Verfügung über die weitere Fortfüh⸗ 
rung der Regierungsgeſchäfte ohne Mitwirkung der 
Landesvertretung als Act königlicher Machtvollkommen⸗ 
heit, ohne Rückſicht auf die in der Verfaſſung für ganz 
andere Fälle vorgeſchriebenen Formen erfolgen und als 
vollendete Thatſache an die Häuſer der Herren und 
Abgeordneten gelangen und ſo wird alles Dasjenige 
vermieden werden, was die §8. 56 und 58 der Ver⸗ 


Dieſe ſind es, welche die heimlichen Räubereien und 
Mordthaten üben, welche die Oberen — es ſind un⸗ 
widerlegliche Beweiſe dafür da — anordnen, um der 
„Kirche“ zu nützen oder ſie zu rächen. Im Geheimen 
wird die Lehre eingeprägt (fo haben mir Männer und 
Frauen verſichert, welche die Kirche aus ſittlichem Ekel 
verlaſſen haben), daß es tugendhaft iſt, einen Heiden 
aus Rache für den Tod des Propheten Joſeph Smih 
des Eigenthums oder des Lebens zu berauben; ferner, 
daß es ein Werk der Liebe und chriſtlichen Barmher⸗ 
zigkeit iſt, denjenigen, welche gegen die Kirche ſich 
ſchwer vergangen haben, oder auf dem Wege ſind, es 
durch Abfall oder Enthüllung ihrer Geheimniſſe zu 
thun, das Leben zu nehmen. Das nennt man einen 
Bruder oder eine Schweſter „retten,“ denn das „Ver⸗ 
gießen ihres Blutes auf die Erde“ iſt eine Sühne für 
ihre Sünden und rettet ſie vor der Verdammniß. Es 
iſt nur ſchwer zu glauben, daß Brigham Young, He: 
ber C. Kimball, General Wells und andere Häupter 
der Kirche ſich aufrichtig zu dieſen und ähnlichen Grund⸗ 
ſätzen bekennen. Dazu ſind ſie jedenfalls zu geſcheidt 
und ſtehen zu ſehr hinter dem Vorhang, um ſelbſt ein 
Opfer der Täuſchung zu werden. Aber die Maſſe 
meint es ehrlich mit ihrem Glauben. Es ſind meiſtens 
unwiſſende, ungebildete und einfältige Leute. Sie ſind 
keine 5 ler, aber Fanatiker der gefährlichſten Art; 
Fanatiker, die ohne zu murren ſich der Schande aus⸗ 
ſetzen oder zum Tode gehen, wenn ihre geiſtlichen 


faſſung Bedenkliches für das königliche Haus haben] Unternehmungen über eine Million! 
konnten. Unzweifelhaft ſcheint dagegen, daß die Landes⸗ ſcher 


vertretung wegen Bewilligung der nothwendigen Re: 
präſentationsmittel während der Fortführung der Re⸗ 
gierungsgeſchäfte befragt und ihr die nötbigen Vorla⸗ 


r über — Gn franzöſi⸗ 
Schiffs⸗Capitän iſt zu Anfang des Juli an der 
Weſtküſte von Madagascar mit ſeiner Mannſchaft nie⸗ 
dergemetzelt worden. Wie dem „Journal du Havre“ 
von Reunion, 2. Auguſt, geſchrieben wird, war der 


gen gemacht werden dürften. Es iſt dies ein Gegen-] Verlauf der Sache folgender: Der Capitän wollte an 


ſtand, der überhaupt ſchon längſt hätte zur Sprache 
gebracht werden ſollen, da die „gewandelte Staatsform“ 
— wie man ſo gerne das Reſultat des Jahres 1848 
nennt — eine ganz andere Stellung des königlichen 
Hausvermögens bedingt. Als der verſtorbene König 
ſein ganzes Domainen⸗Vermögen dem Staate überließ 
und ſich nur einen Theil des Ertrages deſſelben als 
eine Art von Civilliſte ausbedang, hatten dieſe Domat⸗ 
nen einen ganz anderen, das heißt niedrigeren Werth 
als jetzt. Da ſeit jener Zeit alle Erträge von Grund⸗ 
beſitz durch rationelle Bewirthſchaftung, aber auch alle 
Bedürfniſſe im Preiſe geſtiegen ſind, ſo iſt es wohl 
nur der Billigkeit gemäß, wenn auch ein anderes Ar⸗ 
rangement für die dem königlichen Haufe zugehenden 
Theile dieſe Domainenerträge eintritt und würde dies 
ungefähr eine halbe Million jährlich mehr betragen. 
Dieſe Summe wird nun wahrſcheinlich bei dieſer Ge: 
legenheit von der Landesvertretung für die nothwen⸗ 
digen Repräſentationskoſten des kuͤnftigen Verhältuiſ⸗ 
ſes verlangt werden, und daß ſie nöthig ſind, möchte 
einfach ſchon der Beſuch Ihrer Majeſtät der Königin 
von Großbritanien und Irland in Potsdam und die 
jetzige Manöverreiſe, Königs⸗Revue und Bundesinſpec⸗ 
tion in Schleſien beweiſen, die der Prinz von Preu: 
ßen doch unmöglich aus ſeiner Apanage beſtreiten kann. 
Frantreich. 

Paris, 18. September. Der Kaiſer wird wahr⸗ 
ſcheinlich erſt am 28. d. M. im Lager von Chalons 
eintreffen, und nicht bereits morgen, wie man ange: 
kündigt hat. Die Kaiſerin wird jedenfalls ihren Auf: 
enthalt in Biarritz verlängern. — Der heutige „Mo: 
niteur“ erklärt die Gerüchte, welcher der Regierung die 
Abſicht zuſchreiben, die Zollgeſetzgebung für Algerien 
abzuändern, für grundlos. — Der „Moniteur“ veröf⸗ 
fentlicht heute wieder ſechs zuchtpolizeiliche Verurthei— 
lungen wegen Anfertigung und Verkaufs der Tabaks⸗ 
pfeifen, Bilderwerken und Photographien, durch welche 
die öffentliche Moral und die guten Sitten verletzt 
werden. Die Geldbußen lauten auf 150, 200 bis auf 
520 Frsc. Der Literat Delachaſtre, der Verleger Cha— 
bot, der Drucker Nicolas wurden wegen Herausgabe 
des „Dictionnaire universel, Pantheon historique et 
Encyclopédie illustrée“ verurtheilt, und zwar erſterer 
zu fünf Jahren Gefängniß und 6000 Fres. Geldbuße, 
der zweite zu drei Monaten und 2000 Fres., der dritte 
zu einem Monat und 1000 Fres. — Man kennt zwar 
noch nicht den Wortlaut des Vertrags mit China, glaubt 
aber doch, daß die Entſchädigungsſumme, die Frank⸗ 


reich erhält, nicht viel über den dritten Theil derjeni⸗⸗ 


gen betragen wird, die England erhält. Man bedauert 
hier dieſes Zahlenverhältniß und hätte lieber gewünſcht, 
daß die Entſchädigungsfrage in den Unterhand ö 
zu Tien⸗Tſing gar nicht zur Sprache gebracht wäre, 
Man befürchtet nämlich, daß die „beſchränkten“ Chi⸗ 
neſen aus den Zahlen der beiderſeitigen Entſchädigun⸗ 
gen den Schluß ziehen werden, daß Machtverhältniß 
Frankreichs zu England ſei wie Eins zu Drei; jedoch 
hofft man noch, daß der franzöſiſche Bevollmächtigte 
in dem Vertrag eine Klauſel eingeſchaltet haben wird, 
die dem Mißverſtändniß vorbeugt. — Wegen der Aus⸗ 
ſichten, die der Vertrag dem Katholicismus in China 
öffnet, wird der Kaiſer dem Papſt eine Abſchrift mit 
einem eigenhändigen Schreiben ſchicken. — Admiral Ri⸗ 
gault de Genouilly ſchickte dem franzöſiſchen Marine: 
Miniſter aus Kanton bereits 5 Kiſten mit Kunſtgegen⸗ 
ſtänden, welche Se. Excell. dem Muſeum des Louvre 
überwies. Unter den Merkwürdigkeiten befindet ſich eine 
Göttin „Cangua“ und ihre Capelle, die bei der Origina⸗ 
lität der Statue dem Muſeum zur Zierde gereichen 
wird. — Welche Geſchäfte bei der Gründung neuer 
pariſer Blätter, die Organe einer Finanz⸗Geſellſchaft 
und deßhalb Gegenſtände des Mißtrauens von Seiten 
des Zeitungs-Publicums ſind, zu machen ſind, zeigt 
der Proſt'ſche Proceß. Proſt hatte das Blatt „Credit 
Public“ gegründet, die eine Hälfte der „Eſtaffette“ ge⸗ 
kauft, dieſelbe in die „Vérité“ und dann in den „Cou⸗ 
rier de Paris“ umgewandelt. Die Proſt'ſche Geſell⸗ 
ſchaft verlor am „Eredit Public“ 400,000 Fres., an 
der „Eſtaffette“ etwa eben ſo viel und am „Courier 
de Paris“ 300,000 Fres., im Ganzen alſo an Preß⸗ 


Oberhäupter es befehlen und die niemals glauben, daß 
die Vernichtung eines Menſchenlebens Mord, oder ge⸗ 
waltſame Befignahme fremden Eigenthums Raub ſſt, 
wenn es im Intereſſe der Kirche geſchieht. Unter einer 
gebildeten und intelligenten Bevölkerung könnte ein 
ſolcher Zuſtand der Dinge gar nicht dauern; aber kom⸗ 
men Leute dieſer Art hierher, fo werden fie bald ent- 
täuſcht und fliehen voll Abſcheu, wenn ſie nicht durch 
Schmeichelei, Geiz oder eine andere niedrige Leiden⸗ 
ſchaft — denn gerade Gebildete verfallen am häufig⸗ 
ſten in ſtumpfe Verzweiflung, wenn ſie entdecken, daß 
das „Zion“ ihrer innigſten 
Erden iſt — ſich zum Bleiben bewegen laſſen. 
Neigung zum Abfall iſt längſt unter den Mormo⸗ 
nen vorhanden geweſe aber Furcht vor den „Vernich⸗ 
tungsengeln“ zwingt viele ſich treu zu ſtellen, während 


ſie nur auf eine Gelegenheit zur Flucht warten. Un- |5 


gefähr 300 Familien ſind bereits in dieſem Jahre ſeit 
der Annäherung der Truppen nach dem Miſſouri auf⸗ 
gebrochen; und noch hunderte ganz in der Nähe ge⸗ 
denken unter dem Schutze der Armee auszuwandern, 
ſo wie ſie ihre Ernte hereinhaben und dadurch in Be⸗ 
ſitz von Reiſemitteln gekommen ſind. Eine längere An⸗ 
weſenheit der Truppen kann nur den Zerſetzungspro⸗ 


ceß, der ſich ſeit lange in der Mormonengemeinde vor: IT 


bereitet, beſchleunigen und Niederlaſſung außerhalb des 
Gebietes der Vereinigten Staaten iſt das einzige Mittel 
für Brigham Poung, ſeine Theokratie aufrecht zu erhalten. 


der afrikaniſchen Küſte „Engagirte“ aufnehmen, fand 
daſelbſt jedoch große Schwierigkeiten und fuhr nach 
Menab, an der Weſtküſte von Madagascar. Er brachte 
ein Schreiben an den jungen Samat mit, der ihm 
‚ne vollſtändige Ladung Malegaſchen liefern laſſen 
ſollte.“ Als er bei den Menabeern ankam, ergab es 
ſich, daß Samat, der den Menabeern nicht traute, feit 
Mar Tagen entflohen war. Jetzt „wollte der Capitän 
den Agenten einſchüchtern, doch man ließ ihm keine 
eit dazu; er war mit einigen feiner Leute an's Land 
gelegen; diefe wurden zu Gefangenen gemacht; als⸗ 
bald wurde auch das Schiff und der Reſt der Mann⸗ 
ſchaft feſtgenommen; kurz darauf wurden Alle nieder⸗ 
gemetzelt.“ Es hat ſich hier ein merkwürdiges Gerücht 
dachte Der Bruder Radamas, des Königs in Ma⸗ 
agaskar, der mit ſeiner ganzen Familie niedergemetzelt 
8 ſoll die Inſel Anjouin verlaſſen haben und eine 
xpedition gegen die Königin Ranavalo vorbereiten. 
E er „Conſtitutionnel“ erhebt ſich heute mit aller 
Snergie gegen das Project, die Häfen von Algerien für 
Freihäfen zu erklären. Er iſt ganz außer ſich, daß 
man an derartige Dinge zu denken wagt und prophe⸗ 
zeit den Ruin Algeriens und die Vernichtung des fran⸗ 
zöſiſchen Handels, wenn man der Handelsfreiheit auch 
nur die geringſte Conceſſion machen werde. Da der 
„Moniteur,“ wie bereits erwähnt die Gerüchte über die 
Aenderung der Zollgeſetzgebung Algiers als unbegrün⸗ 
det erklärt hat, ſo kommt der Feuereifer des officiöſen 
Blattes etwas post festum. 

Prinzeſſin Henriette, Gemalin Sr. Durchlaucht 
des Prinzen Friedrich zu Schleswig⸗Holſtein⸗Son⸗ 
derburg⸗Auguſtenbug⸗Noer, iſt, nachdem in Folge Er⸗ 
kältung die Gicht, woran fie ſeit vielen Jahren gelit⸗ 
ten hat, ſich auf dem Kopfe concentrit hatte, in Paris 
geſtorben. 

Das „Pays“ weiſt in einem längeren Artikel, der 
durch Documente unterſtützt wird, die Anſprüche Frank⸗ 
reichs auf Madagascar nach und meint, dieſe In⸗ 
ſel, nach welcher es England jetzt mehr als je gelüſte, 
werde für Frankreich in Rückſicht auf Handel und In- 


duſtrie das werden, was Indien für England war. 


Spanien. 

‚Unterm 16. Seplember wird Folgendes aus Ma- 
drid telegraphirt: Man meldet, daß die Neuwahlen 
im October ſtattfinden ſollen. Der Belagerungszuſtand 
in Catalonien wird in Kürze aufgehoben werden. Man 
ſieht in der Kürze der Veröffentlichung der Geſetze 
über die Preſſe und die Civilʒ⸗Desamortiſation entgegen. 
Der öſterreichiſche Geſandte zu Paris, Freiherr v. 
Hübner iſt am 14. d. zu Santander angelangt, und 
gedenkt, wie die „Peninſp. Korreſ.“ berichtet, die Pro- 
vinzen von Aſturien und Leon, ſo wie einige Städte 
Alt⸗Caſtiliens zu beſuchen. n 


Großbritannien. 


London, 18. Sept. Die königliche Familie lebt 
in Balmoral ſtille und fröhlich. Der größte Theil des 
Tages wird im Freien zugebracht. Der Prinz-Gemal 
und der Prinz von Wales jagen, während die Köni⸗ 
gin mit den jungen Prinzeſſinen Ausflüge in die Nach⸗ 
barſchaft macht; wobei oft in den Häuschen der Bau⸗ 
ern eingekehrt wird. Es herrſcht ein wahres patriar- 
chaliſches Verhältniß zwiſchen den königlichen Guts⸗ 
herren und den Inſaſſen von Balmoral. Hat doch 
die Königin, wie ein Edinburger Journal erzaͤhlt, den 
Kindern ihrer Pächter allerlei Geſchenke und Spielzeug 
aus London mitgebracht. — Lord Derby ſoll einige 
Gichtmahnungen gehabt haben, die ihm die Jagd ver⸗ 
leideten. — Der Staats-Secretair des Innern, Mr. 
Walpole, iſt geſtern nach Balmoral abgereift, um Lord 
Derby abzulöſen. — Graf Perſigny ſcheint ſich in 
England zu gefallen; er iſt gegenwärtig auf dem Gute 
des Grafen Flahaut. Auch der Herzog von Malakoff 
hat geſtern London verlaſſen, um einen Ausflug nach 
der Inſel Jurbeck zu machen. — Lord Palmerſton iſt 
noch immer hier und geht erſt nächſten Montag nach 
Broadlands. Auch der ſardiniſche Geſandte befindet 
ſich ſeit geſtern, nach mehrwöchentlicher Abweſenheit, 
wieder in der Hauptſtadt. — Lord Clarendon reiſt in 
Deutſchland. — Cardinal Wiſeman hat ſeine Tour in 


Vermiſchtes. 
[Des Depoiſatſchen Steines Gl 


‘ { h ück und Ende.] 
Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt man der „Trieſter Ztg.“ aus Ber 


nedig, 17. September. „Die Angelegenheit des Dupoiſat' 

Steines hat eine unerwartete Löſung gefunden, welche ah en 
der deutſchen Gelehrſamkeit über die apodiktiſchen Urtheile des 
franzöſiſchen Athenäums gleichkommt. Der Major in portugie⸗ 
ſiſchen Dienſten, A. Dupoiſat, hatte, geſtützt auf das Urtheil der 
Prüfungskommiſſion des gedachten Pariſer Gelehrten⸗Inſtituts, 
verſchiedene Verſuche zum Verkaufe des durch dasſelbe als Dia- 
manten qualiſtzirten Steines ohne Erfolg gemacht. Neue Be⸗ 
mühungen führten ihn nach Laibach, wo er mit dem dortigen 


offnungen eine Hölle auf | Geſchäftsmanne A, ge Geſellſchaftsvertrag einging, demzufel 
Wiiwir⸗ 


letzterer für den Verkauf des Diamanten feine thätige : 
kung zuſagte — durch nicht unbedeutende Werſchſe enöthigen 
Operationen einleſtete. Der Vertrag ſetzte feſt, daß der Kauf⸗ 
preis wenigstens 2.300.000 Fr. zu betragen habe; won demſelben 
ſollten gewiſſe dariſer Perſönlichkeiten, die für die Sache ein nach⸗ 
haltigeres Intereſſe an den Tag gelegt hatten, einen Antheil von 
8 11 erhalten; Dupoiſat beanſpruchte für ſeine Theil minde⸗ 
ſtens 1.600.000 Fr. Dieſe Hoffnungsträume wurden durch das 
vernichtende Urtheil der vom Herrn Sectionsrath Haidinger prä⸗ 
ſidirten Kommiſſion, welche dein Steine die Eigenſchaft des Dia⸗ 
manten energiſch abſtritt und ihm höchſtens für einen Topas von 
gegen 100 Gulden Werth gelten laſſen wollte, arg erjchüttert. 
Der Laibacher Betheiligte ſuchte ſich auf möglichſt gute Weiſe 
aus der zweifelhaften Affaire zu ziehen und trat feine Anſprüche 
größtentheils an den 1 L. in Udine ab, der vor einigen 
Tagen mit dieſen, 915 eimode“ und deſſen Eigenthümer in Vene⸗ 
dig eintrafß mm et bel bei dem hier ziemlich ſchwunghaft be⸗ 
triebenen Br enhandel einige Ausſicht vorhanden war, an den 
Mann zu b am uud dem Urtheile der Sachverſtändigen zur 
Präfung vorzulegen. Man wandte ſich zuerſt an den Ju ier 


Irland beendigt und von Kingstown aus feine Rück⸗ 
reiſe nach England angetreten. 

Die Napoleoniſche Idee, gepanzerte Dampfer mit 
Widderköpfen vorn und hinten zu bauen, ſcheint der 
„Times“ beſtimmt, eine Revolution im Seekriegsweſen 
herbeizuführen. An einen Vorſchlag des Adamirals 
Sartorius anknüpfend, dringt ſie lebhaft in die Regie⸗ 
rung, den „Leviathan“ anzukaufen und in einen See⸗ 
Mauerbrecher zu verwandeln. In 10 Jahren, pro⸗ 
phezeiht fie, wenn der „Leviathan“ nicht mehr feil oder 
wenn er verfault iſt, wird das Parlament nothgedrun⸗ 
gen 1,000,000 Pfd. auf den Bau eines ſolchen Fahr⸗ 
zeuges vom Kiel auf bewilligen. Jetzt wäre der Bau 
faſt vollendet und der Preis ein Spottpreis. 

Das kleine preußiſche Geſchwader unter der Füh⸗ 
rung Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Adalbert 
hatte vorgeſtern in Falmouth angelegt, um die Yacht Kupferdraht ſelbſt raſch 
„Grille“ mit Kohlen zu verſehen, und ſetzte hierauf Henley läßt feine ſtarken 
die Fahrt nach Breſt fort. Dorthin begibt ſich auch 
der ruffifche Liniendampfer „Retvizan“ von 84 Kano⸗ 
nen. Er paſſirte geſtern früh die Inſel Wight. 

Alle Morgenblätter, ſchreibt die „N. P..“, bringen 
ein ihnen „von einem Correſpondenten“ zugeſandtes 
Schreiben über den Stand des unterſeeiſchen 
Telegraphen, datirt vom 12. d. aus Valentia. 
Es klingt nicht ſehr tröſtlich, und wir geben in Fol: 
gendem deſſen weſentlichen Inhalt: Man wird ſich aus 
früheren Mittheilungen erinnern, daß am 1. Auguſt, 
als der „Agamemnon“ ungefähr die Hälfte feines Ka: 
beltheils verſenkt hatte, eine plötzliche Störung in der 
Leitung eingetreten war. Sie war, nach Ablauf von 
13. Stunden, zwar wieder in Gang gekommen, doch 
ſcheint es, als ob das Kabel ſeitdem ſich nie wieder 
vollkommen erholt hat (). Während der drei letz⸗ 
ten Reiſetage des „Agamemnon“ war die Leitung ab⸗ 
wechſelnd beſſer und ſchlechter. Man ſchrieb dies dem 
Einfluſſe magnetiſcher Gewitter und Erdſtrömungen 
zu, doch war die Verbindung durch ſie nicht ſo geſtört 
worden, daß man die Signale nicht hätte verſtehen 
können. Vom 5. Auguſt, dem Tage, an dem das 
Kabel gelandet worden war, bis zum 9. Auguſt, ar⸗ St 
beitete ſich's ganz gut, obwohl die Iſolirung offenbar | von ga? and der Dinge drüben zu überzeugen, und 
an irgend einem Punkte gelitten hatte. Am letztge— Alles en ae etwa von beiden Seiten an einem be- 
nannten Tage jedoch telegraphirte man von Neufund⸗ bir geiſt age und 115 geſchehen könnte, um 
land, „man möge langſamer arbeiten und die Signale] die Leiſtunge fähigkeit des Ka 
wiederholen“. Von da an wurde ſtatt der Whitehou⸗ ſprechen. FR: de 
ſiſchen Inſtrumente das empfindliche Thomſon ſche Res] Die Expedition nach Britiſch⸗Columbia, deren 
fler-Galvanometer angewendet und bis zum 14. kamen] Abfahrt auf vorgeſtern anberaumt war, 
fortwährend deutliche Signale in Valentia an. Inf fang der nächſten Woche von Chatham abgehen konnen. 


dies offenbar nicht der Fall, denn 
ein be ben bet Die Mahnung, „ene ey 


; repetiren”. Daraus ſchien hervorzugehen, 
Fr Schaben an der iriſchen Küſte liegen müſſe, 
denn befände er ſich mehr als 300 Miles von einer 
der öſtlichen oder weſtlichen Küſten entfernt, dann 
müßten dadurch die Signale in Europa ganz ſo wie 
in Amerika beeinträchtigt werden. Sofort wurde das 
Kabel bis auf 3 Meilen von Valentia unterſucht, 
aber auf dieſer Strecke ließ ſich keine Beſchädigung 
wahrnehmen. Sie mußte weiter gegen Weſten hinaus 
exiſtiren. Anfangs ſchien es aus den mannichfach an⸗ 
geſtellten Verſuchen hervorzugehen, daß die ſchadhafte 
Stelle gegen 500 Miles von der iriſchen Küſte ent⸗ 
fernt ſei, aber bis zum 21. traten fortwährend Ver— 
änderungen in dieſer Beziehung auf. Der ſchadhafte 
Fleck rückte den Beobachten den ſcheinbar immer näher 
und firirte ſich ihren Berechnungen ſchließlich auf ei⸗ 
nem 270 Miles weſtlich gelegenen Punkte. Dabei 
wurden die Signale mit jedem Tage ſchwächer und 
unverſtändlicher. In Valentia kamen die Depeſchen 
noch gut an, aber in Neufundland konnten ſie nur 
mit ſchwerer Noth mehr verſtehen (die Botſchaft an 
den Präfiderten koſtete deshalb viel Zeit und Arbeit). 
Am 31. ging noch eine Regierungsbotſchaft gut bin: 
über und wurde drüben gut verſtanden, aber ſeit dem 
1. war dies nicht mehr möglich. Wir erhielten von 


oxidirt werden müſſen. 


Alles zu verſuchen. 


triſchen Erdſtrömungen 
üffe i 
n an beiden 
Störungen verſetzt. 
Kabel dazu benutzen, 
ſchen 
wäre 
den. So mußte am 6. d. von 11½ bis 12½ Nachts 
eine jener merkwürdigen Naturerſcheinungen, die wir 
magnetiſche Stürme nennen, das Kabel afſizirt haben. 
Denn während dieſer Zeit war das mit ihm in Ver⸗ 
bindung ſtehende Thomſon'ſche Refler⸗Galvanometer 
in den heftigſten Schwankungen. So ſtark und raſch 
folgten die Reflexe auf einander, daß die reflektirten 
Lich Erſe mungen kaum auf der Leſeſcala unterſchieden 
werden 3 Mr. Lundy, einer der Aſſiſtenten, 
iſt am Dienſtag nach Neufundland abgereiſt, um ſich 


ches ſich die Reorganiſation der Verhältniſſe der jüdi⸗ 
ſchen Bevölkerung vorgeſetzt. Polen hat bekanntlich 
eine ſehr ſtarke nichts producirende derartige Bevölke⸗ 
rung und man denkt daran, die Auswanderung derſel⸗ 
ben nach den in Süd-Rußland beſtehenden jüdiſchen 
Ackerbau⸗Colonien zu begünſtigen. 


A ſien. 

Privatbriefe aus China, vom 29. Juli, melden, 
daß die verbündeten Truppen am genannten Tage 
Tientſin vollſtändig geraͤumt hatten. 
erhielten die Admirale den Beſuch der Behörden, den 
ſie erwiederten. Als die Kanonenboote den Peiho her⸗ 


ihnen aber doch, ohne Schaden zu nehmen, den Pe- 
tſche⸗li zu erreichen. Das franzöſiſche Geſchwader be⸗ 
fand ſich im Golf von Pe⸗tſche⸗li. Es ſollte jedoch 
nicht lange dort bleiben. Man traf bereits Anſtalten 
zur Expedition gegen Cochinchina. 

N Ueber die Art, wie es bei der Unterzeichnung des 
Vertrages herging, bringt der Times⸗Correſpondent aus 
Tientſin intereſſante Mittheilungen. Als Mr. Lay, der 
Secretär Lord Elgin's — früher bekleidete er den ein⸗ 
waglichen Poſten eines engliſchen Zoll⸗Commiſſars in 
Schanghai —, dem chineſiſchen Unterhändler Kweiliang 
drüben keine anderen Signale mehr als das ewige die auf die Enſchädigung bezüglichen Artikel, welche 
„nicht verſtanden“ und „repetiren“. Auch dieſe Signale] auf ein beſonderes Stück Papier geſchrieben waren, 
wurden immer ſchwächer, bis endlich am 4. um halb Br Unterzeichnen vorlegte, glaubte der ſchlaue Chineſe 
ein Uhr nach Mitternacht auch das letzte nur einigersf eine Möglichkeit zu erblicken, fich einem Theile des Con⸗ 
maßen verſtändliche Signal ausblieb. Nur ab Und] Fakes zu entziehen. Er ſtellte ſich an, als wiſſe er 
zu — denn es werden die Verſuche nie ausgeſetzt, 1 nichts von dem Vorhandenſein dieſer Stipu- 
kommen plötzlich vereinzelte, ganz kräftige Reverſeſignale, lationen, und ſchob das Papier mit den Worten: „Was 
dann wird wieder Stille in der Leitung. Befindet iſt Nah: Es kommt nichts darauf an; ich weiß durch⸗ 
ſich die ſchadhaſte Stelle des Kabels wirklich auf der = nichts davon“, bei Seite. „Es iſt einer der Ar⸗ 
oben angegebenen Stelle, fo ließe ſich allenfalls den⸗ tikel, entgegnete Herr Lay ſehr ruhig und ſanftmü⸗ 


R., der ſich bereit erklärte, den Stein, falls er ſich als echt aus⸗ faden. gen und ſicherheitspolizeilichen Gründen ſich in Haft be⸗ 
weiſe, im Vereine mit einer Geſellſchaft käuflich zu erwerben. Al⸗ teen 
Die die „Bozn. Ztg.“ mittheilt, beabſichtigt eine Anzahl 


lein fein ſcharfes Auge entdeckte raſch, daß er es mit keinem . ie t, | 
Diamanten Mr thun babe; da er ſich vom Gorund rigen ließ, [Tiroler Familien, zumeiſt aus den ſüdlichen Landestheilen, an⸗ 


Unter dieſen Umſtänden blieb nur die Probe des ſog. „Diaman⸗ — nl Amerika, wohin fie ſich urſprünglich wenden wollten, 
tenrades“ übrig, um die Identität des „Kleinodes“ feſtzuſtellen. nach Ungarn auszuwandern. 


in gie am 13. Mai 1801 in Rom verſtorbene piemont. Prin⸗ 
zeſſin Maria Felicita, Tochter des Königs Karl Emanuel III., 
iſt jest auf Anordnung Sr. Maj. des Königs von Sardinien aus 
der romiſchen Kirche zu den h. zwölf Apoſteln, wo ſie begraben 
ar UND an welcher Reſtaurationen vorgenommen werden, nach 
Sardinien kransportirt und am 10. d. M. in der k. Gruft zu 
bed epi worden. Tel phen ver 

1d 01° Directoren des atlantiſchen Telegra R 
theibigen ſich gegen den ihnen von ah Whitehouſe 3 
5 als ſei die gegenwärtige Unterbrechung der Leitung le⸗ 
diglich ihre Schuld. Sie hätten ſich nicht für berechtigt gehal⸗ 
jen, jagen fie, ein Schiff zu miethen, um mit großen Koften das 
Stü Kabelende zu verſenken und an Mittelkabel zu beiten, 
ech 50 Legung des letzteren gelungen geweſen. So 1 58 e 
Uke Kaba hergestellt, jei es ihre eifrige Sorge geweſen, das 
dicke Aabelende baldmöglichſt nach Valentia zu befördern. Das 
if, gelinde geſagt, eine ſehr ungeſchickte Vertheidiguug. Denn 
durch ihre unzeilige Sparfamfeit gefährdeten fie das ganze Un⸗ 
ternehmen, Bereits iſt viel Zeit und, was hier eben fo viel be⸗ 
deutet, Geld verloren gegangen, und noch immer ſehen wir nicht, 
daß das Kabelende „baldmöglichſt“ zur Stelle geſchafft wurde. 
Letzteres war geſtern Nachmittags noch immer in Plymeuth, und 
% 0 an Bord des Dampfers „Vilboa“ zu beſchaffen, iſt 
pio j . 
Kabelende iſt 14 bis 15 Meilen lang, mißt 5 ½ Zoll im Durch⸗ 
meſſer und wiegt pro Meile 160 Zentner, während das eigent⸗ 


Am 13. d. M. wurde fie in Gegenwart mehrerer Zeugen vorge: 
nommen. Da die Maſchine nicht zur Aufnahme eines fo großen 

ines eingerichtet war, jo mußten an ihr die nöthigen Vor 
kehrungen getroffen werden. Der Stein wurde glühend gemacht 
und ver Probe ausgeſetzt. die leider die Hoffnungen feines Ber 


geheueren Drucke ſprang ; 
erſteres zeigte überdies eine Spiegelflächenbildung, 
mit einem harten Körper geſtoßenen Stück 
einem Worte — er zerſplitterte an der — 
de. Dupoiſat, der den Stein in den 
Händen eines der Betheiligten zurückgelaſſen hatte, verfügte ſich 
aber aus demſelben, unter dem Bank 
In einer Verzweiflung 

* ane geſſelben Abends von der Riva degli 
vagune. Stock und Hut hatte er am 

man einen Brief an L., 


\ gebracht 
a : a aft beſtand 
g nicht zwei Zwanzigern und feine Bagage enthielt kaum das 
Ame Der Diamant endlich hat ſich in einen einfachen 
Ber kryſtall verwandelt, der einen Werth von wenigen Zwanzigern 
r tirt. Haft befindet, ſo 0 
— Are das die weitere Verfol⸗ liche S bloß 20 Centner pro Meile wiegt. Die grö⸗ 
gung der Angelegenheit in die Hände der Juſtiz übergegangen iſt. ßere Stärke iſt nothwendig, weil von der iriſchen Küſte aus 
Auch wegen des Verſuchs des Selbſtmordes kann Dupoiſat aus der Meeres boden ſich nur allmählich ſenkt, und das Kabel ſo⸗ 


ls zu erforſchen, zu be⸗ 


wird erſt An⸗ If 


In Warſchau hat ſich ein Comits conſtituirt, wel⸗ S 


Vor ihrer Abreife | It 


unterfuhren, war das Waſſer ſehr niederig. Es gelang | G 


unbekannten Gründen widerrrfen worden. Dieſesf ji 


ken, daß das Kabel ſich an einer der Kanten des thig, aber mit großer Entſchiedenheit, und indem er 
Bergrückens, der dort ſteil abfällt, langſam durchge⸗ 
rieben habe. Man kennt dort eben die Beſchaffenheit 
des Meeresgrundes ſehr wenig, da aber die Signale 
aus Neufundland zuletzt nur etwa ¼% der Stärke 
hatten, die ſie eigentlich hätten haben ſollen, ſo läßt 
ſich die Wahrheit nicht verhehlen, daß die Beſchädi⸗ 
gung, beſtehe ſie wo ſie wolle, ſehr bedenklich iſt. 
Trotzdem hoffen Einige noch immer, vermittelſt empfind⸗ 
licher Apparate eine nothdürftige Communication erzie⸗ 
len zu können. Jetzt braucht man bei der Beförde⸗ 
rung von Signalen, ſo viel es thunlich iſt, nur nega⸗ 
tive Strömungen, denn ſollte ein Stück des Kupfer⸗ 
drahts an irgend einem Punkte wirklich bloßgelegt ſein, 
fo würde durch pofitive Ströme das Salzwaſſer, mit dem 
die bloßgelegte Stelle in Berührung iſt, zerlegt, der 
2 
magneto⸗elektriſchen Maſchinen 
eben jetzt aus London kommen, und hofft mit dieſen 
noch immer verſtändliche Signale befördern zu können. 
Schaden können dieſe Verſuche nicht, ja es iſt Pflicht, 
chen. Denn das Kabel bis auf 200 
oder 300 Meil. heraufzuwinden, um es zu unterſu⸗ 
chen, dürfte kaum möglich fein. Die natürlichen elet- || 
haben durch ihre Inductions⸗ 
auf das lange Kabel die Nadeln und Gal⸗ 

Indpunkten immer in gewaltige 
Könnte man das transatlantiſche 
um die Natur jener elektri⸗ 

Erdſtrömungen genauer zu ſtudiren, ſo 
das Kabel vielleicht nicht vergebens verſenkt wor⸗ 


mit dem Finger auf eine beſtimmte Stelle wies, „hier 
müſſen Sie ihn unterzeichnen.“ Zum zweiten Male 
wird das Papier bei Seite geſchoben, der Secretär des 
chineſiſchen Bevollmächtigten ſtellt ſich auf einen ihm 
ertheilten Wink hin gleichfalls unwiſſend, Herr Lay 
aber zeigt mit unerſchütterlicher Gemüthsruhe fortwäh⸗ 
rend auf die unten auf dem Blatte Papier leer ge: 
laſſene Stelle hin und ſagt: „Es iſt der die Entſchä⸗ 
digung betreffende Artikel, und Sie müſſen ihn hier 
unterzeichnen.“ Hierauf erfolgte denn auch wirklich die 


Unterzeichnung. 


ber. 


end, daß er ſolche dem Diebe abgejagt habe. 
. fanden, daß ihre Korallen und 


e 
richter zeigte die Sach 


a e Gegenſtände, 


* Wir lefen in der „Lemb. Ztg.“: Am 4. d. M. iſt an dem 


herrſchaftlichen Ackerfelde zu Szezutkow, Zölkiewer Kreiſes, 
eine Fläche von 70 Quadratklafter in Brand gerathen, welche 
erſt am 6. d. gelöſcht worden iſt. Das Feuer ſoll dadurch ent⸗ 
ſtanden fein, daß mehrere Hirtenkinder von Opafa, welche daſelbſt 
ihr Vieh weideten, in unſchuldiger Abſicht, Kartoffeln zu braten, 
Feuer gelegt und ſolches verwahrloſt haben, welches — weil der 
Boden in dieſer Lage torfartig und mit vertrocknetem Graſe be⸗ 
deckt war, Nahrung gewann und ſich allmälig fo weit ausge— 


breitet hat. 


— — 
Handels: und Börfen- Nachrichten. 
der Weſtbahn fand vorgeſtern die erſte Probefahrt 
Die Fahrt dauerte von Wien, mit einem 
in Penzing, bis Hütteldorf, / Stunde, dann 
N Stunde, von da bis Reckawinkel eine halbe 
Stunde, ſomit würde die 3 ½ Meilen lange Strecke in 1 Stunde 


mit vor Schiffsankern und Wo enbrandung ſichergeſtellt werden 

15 Küfle iſt der Uebergang in 
darum brauchte dort das dicke 
Wie die Sachen jetzt 
N cht beſtimmen, wann die Lei⸗ 
tung wieder hergeſtellt ſein wird. Selbſt wenn der „Bilboa“ 
mit dem Ufer⸗Kabelende ſchon hinausgelaufen iſt, um es 15 
Meilen von Valentia mit dem Mittelſtüͤcke zu verbinden, wird 
Die Operation kann in drei Ta— 


Auf 
bis Reckawinkel ſtatt. 
kleinen Aufenthalte 
bis Purkersdorf Y, 


muß. An der newfoundländifi 
große Tiefen ein viel raſcherer, 
Kabelende nur 2 Meilen lang zu fein. 
ſtehen, läßt es ſich ſomit gar ni 


Alles vom Wetter abhangen. 
gen vollzogen ſein, kann aber auch eben ſo viele Wochen dauern, da 
die Schwierigkeiten, das Kabel mitten auf der ſtürmiſchen See 
aufzuſuchen und aus der Tiefe zu holen, unberechenbar ſind. 
Brauchte doch der Niagara im vorigen October zur ſelbigen Ar⸗ 
beit volle 20 Tage. (Siehe oben London.) 

Daß der „Leviathan“ einer neugebildeten Actiengefell- 
ſchaft verkauft worden, beitätigt ſich nicht. Es liegt eben nut 
a an vor, die beſtehende Geſellſchaft durch Hinzuziehung a 

air und Capitalien in den Stand zu ſetzen, das Schi 
vollenden und in See zu bringen. iwerord⸗ 
In Konſtantingpel ſoll nächſtens eine n and 
ber Keine Vorſchrift erlaſſen 1 ie 0 ach ihren 
n Wü sbea 
Rangflafien be eh N und Staa 


Kunſt und giteratur. 


In Brünn iſt ein Theil der luremburgiſchen Kanzlei desk 


Markgrafen Jodok (1388-1407) gefunden worden. Dieſe Ac⸗ 
tenſtücke ſind Dipfonsaifee delete, Gutachten z. welche we⸗ 
entlich dazu beitragen, manche dunfle Partie der Geſchichte des 
Herzogthume Luxemburg und der Grbanfprüche des erzogs von 
Bourbon auf dieſes Land, auſzuhellen. Der mähriſche Archivs⸗ 
direktor Here P. Ritter v. Chlumecky beabsichtigt dieſe Acten⸗ 
ſtücke zu publiciren. 

Am 27. d. kommt in Peſt die zur Franz Pulskyſchen 


— . — 
Local. und Provinzial Nachrichten. 


hann St. aufſuchen und ihm die geſtohlenen Sachen nn 
uchen 


und in der Unterſuchung gab Johann 
Diebſtahle Laurenz K. ne: daß er 


mal: 


befahren. In Reckawinkel ſtieg die Geſellſchaft aus und ging bei 
Fackellicht durch den erſten 120 Klafter langen Tunnel, der noch 
theilweiſe mit Gerüſten verſehen war. Vom Ausgangspunkte 
dieſes Tunnels ſah man etwa 1000 Schritte weit einen zweiten, 
deſſen Eingangsbogen mit Laubwerk und den öſterreichiſchen und 
baieriſchen Fahnen geſchmückt war. Eine Muſikkapelle ſpielte 
beim Herannahen des Zuges die Volkshyme und hier fand unter 
dem üblichen Ceremoniel die feierliche Schlußſteinlegung des Tun⸗ 
nels ſtatt. Ferner wurde der 14 Klafter hohe und mehrere hun⸗ 
dert Klafter lange Viadukt von Eichgraben beſichtigt. ö 

— Am 14. d. hat die erſte Probefahrt auf der Bahn zwi⸗ 
ſchen Parona bei Verona und Roveredo ſtattgefunden. Die 
ganze Strecke wurde in 2%, Stunden zurückgelegt, was eine Schnel⸗ 
ligkeit von 14 Miglien per Stunde ergibt; an der weiteren 
Strecke bis Trient und Votzen wird an mehreren Punkten zugleich 
mit großem Eifer gearbeitet. } 

Imütz, 8. September. Der Auftrieb am geſtrigen Schlacht⸗ 
viehmarkte beſtand in 355 Stück einheimiſchen, galiziſchen und 
ungariſchen Ochſen, wovon 36 Stück als unverkauft abgetrieben 
wurden. Der Zutrieb war deshalb ſo außergewöhnlich groß, weil 
am vorhergehenden Tage auf der Beſchauſtation Spitz wegen des 
verſpäteten Einlangens des Schlachtviehes keine Abverkäufe ſtatt⸗ 
fanden. Die Preiſe waren gegen die vorige Woche niedriger. 
Der Zentner Fleiſches wurde mit 550 fl. W. W. gezahlt. Der 
hoͤchſte Preis für 1 Paar Ochſen hat ſich auf 445 fl. WW. 
mit 780 Pfd. Fleiſch und 120 Pfd. Unſchlitt, der geringſte auf 
225 fl. mit 440 Pfd. Fleiſch und 20 Pfd. Unſchlitt herausge⸗ 
ſtellt. Aus 143 Verkaufspoſten ergibt ſich der Durchſchnittspreis 
mit 595 Pfd. Fleiſch und 45 Pfd. Unſchlitt. 2 

Krakau, 21. September. Die Getreidezufuhr aus dem Kö⸗ 
nigreich Polen an die Grenze war am geſtrigen Tage viel reich— 
licher, als in der vorigen Woche. Die Nachfrage war jedoch 
gering und man konnte nur zu erniedrigtem Preiſe das wirklich 
am ing | befindliche Getreide losſchlagen, auf fpätere Beiſtellung 
wurden keine Verabredungen getroffen. Korn ſtand im Allgemei⸗ 
nen auf 17, 17½, 18 fl. pol., die ſchönſten Gattungen in kleinen 
Quantitäten kamen auf 18%, fl. pol. Weizen im Allgemeinen 
27, 28—30 fl. pol., die ſchönſten Gattungen, von denen jedoch 
nur wenig angeführt war, zu 32—33 fl. pol. Gerſte und Ha⸗ 
fer, von denen nichts angeführt war und in denen nicht ſpekulirt 
wird, ſind ganz ohne Nachfrage. Auf dem heutigen Krakauer 
Markte war nicht die geringſte Handelsbewegung, ſogar für das 
Ortsbedürfniß wurde nur ſehr wenig angekauft, die Preiſe ſtan⸗ 
den deßhalb niedrig, ſo daß man Weizen nach dem öſterreichiſchen 
Schleſien ausführen konnte, wiewohl noch kürzlich die hieſigen 
Preiſe dorten für zu hoch angeſehen wurden. Nach Korn war 
ſogar zu erniedrigten Preiſen durchaus gar keine Nachfrage. 
Weizen bezahlte ſowohl nach Schleſten als auch zum hieſigen 
Gebrauch mit 7, 7%, 7%, fl. CM., von ſchöneren Gattungen 
kleinere Partien 8, 8½ fl. CM. Korn im Allgemeinen zu 47 
4½, kleinere Partien in ſchöner Gattung für den Ortsbedarf 
4½ fl. CM. Gerſte war heute für die Brauereien geſucht und 
ſchoͤne vorjährige Gattungen wurden nach Schleſien und Mähren 
zu 4, 4½ und 45 fl. CM. erſtanden. Nach diesfähriger 
Gerſte war gar keine „Nachfrage. Hafer, der von Bauern in 
geringeren Maſſen angeführt war, wurde mit den Preiſen der 
vorigen Woche bezahlt. 

Krakauer Cours am 21. Septemb. Silberrubel in polniſch 
Ert. 106 verl. 105%, bez. — Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
lf. 451 perl. 44u bez. — Preuß. Ert. für fl. 150. Thlr. 100%, 
verl. 99 bez. Neue und alte Zwanziger 103 verl. 102 bez. 
Ruf. Imp. 8.6—8. — Napoleond'or's 8.4— 7.58. Vollw. holl. 
Dukaten 4.42 — 4.36. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.44 —4.38. Poln 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99%, — 98%. Galiz. Pfandbrief. 
nebſt laufenden Coupons 81—80. Grundentlaſt.⸗ Obligationen 
84 ½—83 . National⸗Anleihe 8 ¼ —82½ obne Zinien. 


Verzeichniß der bei der k. k. Lottoziehung 

18. September 1858 gehobenen fünf Zahlen: 

89. 40. 13. 54. 37. 

Die nächſten Ziehungen werden am 2. und 16. October 
1858 gehalten werden. 


—————— —e 
Telegr. Dep. d. Det. Torreſp. 
London, 21. September. Die heutige „Times“ 

beſpricht in ſehr beruhigender Weiſe Frankreichs jetzige 

Politik, deren Friedfertigkeit allein das Steigen auf 

der Pariſer-Börſe beizumeſſen ſei. 

Trieſt, 20. September. Die ruſſiſche Fregatte 
„Polkan“, die kürzlich von Gravoſa hieher kam, iſt 
nach Toulon abgegangen. Zu Ehren des aus Alex⸗ 
andrien hier eingetroffenen Conſuls Henglin findet heute 
ein Feſteſſen ſtatt. 

Turin, 18. September. In Varollo iſt die Prin⸗ 
zeſſin Mathilde Bonaparte bei der Marcheſe de Adda, 
gebornen Herzogin von Choiſeul Praslin auf Beſuch 
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Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 21. September 1858. 

Angekommen in Poller's Hotel: die Herren Gutsbeſitzer: 
Victor Wojciehowsti a. Ojeow, Sobieslaw Mieroszewski aus 
Piaskowaskaka. j 

Im Hold de Ruſſie: Hr. Teofil Pietruski, Gutsb. a. Wien. 

Im Hotel de Saxe: Herr Joſef Goſtkowski, Gutsbeſitzer a. 
Opatkowie. j er 

Abgereiſt find die Herren Gutsbefiger: Graf Kajetan Lewidi 
n. Lemberg, Graf Vincenz Bobrowski n. Poremba, ee 
mir Krafidi n. Wien, Graf Stanislaus Golubowsti n. Skala, 
Graf Heinrich Fredro n. Dresden, Ignatz Jordan n. Poreba. 
Stanislaus Garlidi und Alfons Suchodolsn n. 2 — Stefan 
Laſiockt, Alexander Bzowski, Karl Chilinski, 1317 zempick und 
Ludwig Lempidi, n. Polen; Hr. Johann d. Meleniewoki, kaiſ. 
ruſſ. Rath, n. Warſchau. 


gehörige große Vibliothef zur öffentlichen Ver⸗ 
Außerung. h 


— * ; bauer erſcheint ei i 

In Olmütz bei J. Neugebat int ein „Topographi⸗ 

ſches Univerfalgeniton des * Kaiſerſtaates,“ nach u 

neueſten und beſten Quellen 2 Be Das Werk, wovon uns 
fünf Hefte 2 een ir rauchbar zu werden. 

Sennora Bi 95 ‚m Kopenhagen, wie die „Flens⸗ 

burger Zeitung mittheilt, bei ihrem erſten Auftreten im Kaſino⸗ 

A d gehalt 1 1 Kunſtkritiken über ihren 

charakteriſtren ihren eibenſchaft und Sinnlichkeit, 

Tanz mehr als künſtleriſche 


in Lemberg am 


Coneursmaſſa 


. den Tagen verſtorbenen Foroni Stelle iſt 
der Kapellmeiſter am Vece ann Ignaz Lachner, 
— > wediſchen Hofkapelle berufen worden. 
3 geheime Geſchichte der bedeutendſten ruſſiſchen Adels⸗ 
Nad on dem Fürſten Paul Dolgorucki, urſprünglich 
t 3 geſchrieben noch unter der Regierung von Kaiſer Ni⸗ 
amals unterdrückt, wird jetzt von einem Anonynus ins 
überſetzt und mit Noten verſehen. 
Indie er Correſpondent der „Times“ ſchreibt aus Si mla (in 
en), es ſei leider kaum an dem Tode Adolf Schlagint⸗ 
weits zu zweifeln. Ein Trupp von Khokandpas, die zu einem 
in Empörung gegen die Chineſen begriffenen Stamm gehören, 
kam im Frübjahe gegen das Arkand » Gebiet und trieben eine 
kleine chineſiſche Truppenzahl aus den Dörfern in die Stadt Par⸗ 
and. In einem der Dörfer fanden fie Schlagintweit, der ſie 
fragte, weßhalb fie nicht die ſchwach beſetzte Stadt ſelbſt angrei 
fen. Wie es ſcheint, nahmen ſie die Frage übel. Sie hielten Rath 
und kamen zu dem Schluſſe, er mühe ein Chineſenfreund ſein 
und wolle 1 eine Falle ſtellen. Mitten in der Nacht umzin⸗ 
gelten fie das Haus, in dem er ſchlſef, und erſchlugen ihn zum 
großen Leidweſen ihres Häuptlings, einer Inſtrumente 


der einige fi 1 
gerettet hat. Die Darſtellung wurde in Simla für authentiſch 
gehalten. | 


Das Vadium beträgt 676 Gulden öſterr. Währung. 


Mutliche Erlaſſe. 


N. 6392. Kundmachung. (s. 23) 


Behufs Sicherſtellung der Beköſtigung für die Kran⸗ 
ken der kliniſchen Anſtalt auf das Verwaltungs- Jahr 
1858 wird am 30. September 1858 um 10 Uhr 
Vormittags in der Kanzlei der k. k. Kreisbehörde eine 
öffentliche Licitation abgehalten, bei welcher auch ſchrift⸗ 
liche Offerten angenommen werden. f 

Das 10% Vadium beträgt 150 fl. EM. 

h K. k. Kreis behörde. 

Krakau am 11. September 1858. 

— — — — — — Te] 


Nr. 10335. Ankündigung. (976. 1—3) 


Zur Verpachtung der Moiniezer ſtädtiſchen Propina⸗ 
tion für die Zeit vom 1. November 1858 bis dahin 
1861, und zwar alternativ ſowohl für den Fall der fer⸗ 
neren gemeinſchaftlichen Verpachtung der Wojniczer ſtäd⸗ 
tiſchen, und der Zamoscier Propination, als auch für 
den Fall, daß die Wojniczer ſtädtiſche Propination ab⸗ 
geſondert zur Verpachtung käme, wird die Lieitation am 
5. October 1858 in der Wojniczer Magiftrats- Kanzlei 
abgehalten werden. 

Der Fiscalpreis für die gemeinſchaftliche Verpachtung 
beträgt 3556 fl. 56 kr. CM., dagegen für die abgeſon⸗ 
derte Verpachtung der Wojniczer ſtädtiſchen Propination 
2731 fl. 17%, kr. CM. 

Das 10 Vadium belauft ſich im erſteren Falle auf 
355 fl. — im letzteren dagegen auf 273 fl. EM. 

Die weiteren Licitations⸗Bedingniſſe werden am ges 

nannten Tage bekannt gegeben werden. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
Bochnia am 6. September 1858. 


3. 24716. Kundmachung. (959 1-3) 


Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß am 11. October 1858 die dießjährige Staatsprü⸗ 
fung für ſelbſtſtändige Forſtwirthe und für das Forſt⸗ 
ſchutz⸗ und techniſche Hilfsperſonale von der hiezu beſtell⸗ 
ten Prüfungs⸗Commiſſion zu Krakau wird abgehalten 
werden. 


Licitation mit dem Beiſatze eingeladen, daß die Beding⸗ 
niſſe hiergerichts am Tage vor der Licitation eingeſehen 
und daß auch ſchriktliche mit den geſetzlichen Erforder⸗ 
niſſen verſehene Offerten bei der Lieitationsverhandlung 
übergeben werden können. 
Vom k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium. 
Neu⸗Sandez am 13. September 1858. 


3. 8780. Kundmachung. (975. 2— 3) 


Zur Ausführung der hohen Orts bewilligten Ufer⸗ 
ſchubbauten an der Weichſel bei Brzegi beſtehend aus 
einem Uferdeckwerke nebſt Uferſcarpirung und Beſpreitung 
ſind 2709 Stück Weidenfaſchienen, 16254 Stück bu⸗ 
chene Pflöcke, 372%, Cub. Klft. Stein und 2647 ¼ 
Handtage erforderlich. — Zu dieſen letzteren wird die 
Gemeinde Brzegi 1200 — und die Gemeinde Szezu- 
rowa 284 in Natura abarbeiten — es vermindert ſich 
ſonach die erforderliche Zahl von Handtagen auf 1163 ¼. 

Zur Sicherſtellung dieſer Bauerforderniſſe das Stück 
Weidenfaſchine & 9 kr., ein Pflok A 1¾ kr CM. 

1 Cub. Klft. Stein à 12 fl. und einen Handtag 
à 17¼ kr. CM. gerechnet, wird die Licitation am 4. 
October l. J. zu Podgörze in Waſſerbaubezirks⸗Kanzlei 
um 9 Uhr Früh abgehalten werden. 

Der Fiscalpreis beträgt 539 1 fl. 46 kr. und 10% 
hievon das Vadium. a 

Unternehmungsluſtige werden aufgefordert, am beſag⸗ 
ten Termine ſich zeitgemäß einzufinden. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Bochnia am 3. September 1858. 


Nr. 7489. Ediet. (945. 3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über An⸗ 
ſuchen des Adolf, Ludowika Jordany und Theofila Jor- 
dan verheirathete Bobrownicka Behufs der Zuweiſung 
des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Mi⸗ 
niſterial⸗Commiſſion vom 29. Juli 1857 Z. 2341 für 
das im Bochniaer Kreiſe lib dom. 34/157 p. 227/288, 
235/330 und 231/324 bewilligten Urbarial-Entſchädi⸗ 
gungs⸗Capitals pr. 6878 fl. 35 kr., 4155 fl. 40 kr. 
und 455 fl. 10 kr. CM., diejenigen, denen ein Hypo⸗ 
thekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit auf⸗ 
gefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis 
zum letzten October 1858 bei dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte 


K. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 5. September 1858. 


N. 24716. Obwieszczenie. 


unternehmungsluſtige werden zum Erſcheinen bei diefer|die Anmeldung in obiger Friſt 


N. 21423. 


Podaje sig do powszechndj wiadomosci, Ze sig 
na dniu 11, Pazdziernika 1858 na ten rok przy- 
padajacy egzamin Panstwa na samodzielnych go- 
spodarzy W lesnictwie i dla osöb pomocniczych 
w dozorujscym i technicznym lesnictwie przed 
wyznaczong do tego komisya egzaminacyjna od- 
bywa6 bedzie. j 

Z c. k. Rzadu krajowego. 

Kraköw dnia 5. Wrzesnia 1858. 

— . 


3. 1415. Vorladung. 


Abraham Tenozer aus Jasienica gebürtig welcher 
ſich unweſend wohin aus Tropie entfernt hat, wird auf⸗ 
gefordert, binnen längſtens vier Wochen bei dieſem k. k. 
Unterſuchungs⸗Gerichte zu erſcheinen. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Krosno am 9. September 1858 

— . —— ee 


N. 11122. Lizitations⸗Ankündigung. (585. 1—8) 


Zur Verpachtung des 50% Gemeindezuſchlages von 
Bier in der Stadt Lancut, auf die Zeit vom 1. No⸗ 
vember 1858 bis Ende October 1859 wird, nachdem 
die am 24. Auguſt l. J. ſtattgefundene Licitation kein 
günſtiges Ergebniß lieferte, eine neue Licitation am 4. 
October 1858 Vormittags in der Magiſtrats⸗Kanzlei in 
Lahcut vorgenommen werden. 

Der Fiscalpreis beträgt 481 fl. 12 kr. EM. und 
das vor der Licitation zu erlegende Vadium 49 fl. EM. 

Die Licitationsbedingniſſe können jederzeit in der 
Lancuter Magiſtrats⸗Kanzlei eingeſehen werden. 

K. k. Kreisbehörde. 

Rzeszöw am 11. September 1858. 


N. 1414. Executive⸗Veräußerung (572. 28) 
des Hauſes Nr. 187 in Myslenice. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Myslenice 
wird bekannt gemacht, daß die execut. Veräußerung des, 
der Anna Pruchnicka gehörigen Hauſes Nr. 187 in 
Myslenice wegen der Agnes Biez ſchuldigen 300 fl. 
EM. e. s. c. bewilligt, und zur Vornasme derſelben 
der 1. Termin auf den 7. October, der 2. auf den 2. 
November und der dritte auf den 2. December d. J. 
jedesmal um 10 Uhr Vormittags hieramts beſtimmt 
worden ſei. 

Kaufluſtige werden hiezu mit dem Beiſatze eingeladen, 
daß das Haus erſt beim dritten Termine unter dem ge⸗ 
richtlich erhobenen Schätzungswerthe von 542 fl. 43 kr. 
EM. werden hintangegeben werden, und daß die übrigen 
Bedingniſſe hieramts eingeſehen, oder in Abſchrift erho⸗ 
den werden können. 

Myslenice am 25. Auguſt 1858. 


N. 708. Kundmachung. (974. 2-3) 


Vom Neu Sandecer k. k. Kreisgerichts = Präfidium 
wird bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der Be⸗ 
ſpeiſung der Gefangenen — für das Verwaltungs⸗Jahr 
1859 bei dieſem k. k. Kreisgerichte eine Lieitation am 
28. September 1858 und Falls dieſelbe mißlingen follte, 
am 5. und 6. October 1858 die zweite und dritte Liei⸗ 
tation jedesmal um 9 Uhr Vormittags abgehalten wer: 


den wird. 


In der Buchdruckerei des „OZAS.H 


(987, 1) 


welche die 10: 
April l. J. den 
Kaſſe der Geſellſchaft 
Die Ausgabe der Interimsſcheine geſchieht vom 28. 
Sonn: und Feiertage, in den gewöhnlichen 
Jeder zur Umwechslung überreichte Betheiligungsbri 
Erklärung verſehen ſein: Die in dieſem Briefe 
empfangen. 


(990. 2—3) 


(996. 1—6) 


ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 


Die Anmeldung hat zu enthalten: 

die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 

den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; * a 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuftellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 


Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
einzubringen unterlaſſen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entla⸗ 
ſtungs⸗Capital nach Maßgabe der ihn trefenden Rei⸗ 
henfolge eingewilliget hätte, daß er bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne §. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw am 21. Juli 1858. 


Nr. 3722, Kundmachung. (995. 3) 


Zur Beſetzung der an der k. k. Univerſität in Kra⸗ 
kau erledigte Stelle eines Bibliothekars, zugleich Pro⸗ 
feſſors der Bibliographie, womit ein Gehalt von jährli⸗ 
cher 7000 fl. p. oder 1666 fl. 40 kr. CM. nebſt freier 
Wohnung verbunden iſt, wird hiemit der Concurs 
eröffnet. 

Bewerber um dieſen Poſten haben ihre mit den, er⸗ 
forderlichen Belegen verſehenen, an das hohe k. k. Mi⸗ 
niſterium für Cultus und Unterricht ſtyliſirten Geſuche 
bis Ende October 1858 bei dem k. k. akademiſchen 
Senate in Krakau einzubringen, und ſich über ihr Alter, 
Religion, Moralität, Sprachkenntniſſe, die zurückgelegten 
Studien und die bisher geleiſteten Dienſte, insbeſon⸗ 
dere aber über eine gründliche Kenntniß der 
polniſchen Sprache und Literatur auszuweisen. 

Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 

Krakau am 18. September 1858. 


Kundmachung. (963. 3) 

Im Amtsbereich der k k. Finanz-Landes⸗Direction 
in Krakau iſt eine Förſterſtelle 2. Claſſe in der XII. 
Diälten⸗Claſſe zu beſetzen mit dem Gehalte jährlicher 200 
fl. CM. oder 210 fl. öſterr. Währung, dem Genuſſe 
eines Natural⸗Quartiers dann eines Joches Gartengrund 


und zwei Joch Wieſengrund nebſt einem Joch nicht zu 


vertarirenden Wieſengrundes, ferner 10 n. 6. Klafter 
weichen Scheiter- oder hartem Prügelholzes, und einem 
Pferdpauſchal jährlicher 77 fl. CM. oder 80 fl. 85 Ner. 
öſterr. Währung, dann 1½ Joch Wieſengrund und eis 


nem Schreibpauſchal jährlicher 2 fl. oder reſp. 3 fl. CM. 


oder 2 fl. 10 Nkr. und 3 fl. 15 Nr. öſterr. Währung, 
mit der Verbindlichkeit der Leiſtung einer Caution im 
Betrage des Jahres-Gehaltes. 

Bewerber um dieſen Poſten haben ihre gehörig do— 
cumentirten Geſuche, mit der Nachweiſung der mit Er⸗ 
folg abgelegten Staats-Forſt-Prüfung, des Alters, der 
Religion, des Standes, der abſolvirten theoretiſchen und 
practiſchen Ausbildung und insbeſondere der Kenntniß 
der Gebirgs⸗Forſtwirthſchaft und der Holzbringung, des 
ſittlichen und politiſchen Verhaltens, im Falle ſie bereits 
im Staatsdienſte ſtehen im Wege ihrer vorgeſetzten Be⸗ 
hörden, ſonſt aber unmittelbar bis zum 15. October 
1858 bei der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau 
einzubringen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau am 4. September 1858. 


Kundmachung. 


Die P. T. Subferibenten auf die Actien 


der k. k. privil. galiziſchen 


Rarl⸗Cudwig⸗Pahn, 


(Wien, 


oder 30percent. Einzahlung geleiſtet haben, 
Betheiligungsbrief gegen Interimsſcheine auf 25 und 1 
hohen Markt, Galvagnihof) umwechſeln. 


Kaſſeſtunden von 


können in Gemäßheit der Kundmachung vom 22ſten 
0 Stück Actien lautend, bei der Haupt⸗ 


September 1858 angefangen, mit Ausnahme der 
10 bis 2 Uhr Mittags. 
ef muß mit der nachſtehenden eigenhändig unterfertigten 


enthaltene Anzahl Aetien umgewechſelt 


Ueber den durch 25 oder 10 nicht theilbaren Actienreſt werden neue Briefe ausgefertigt. 


Wien, am 15. September 1858. 


Das 


Die k. 


k. priv. galiz. Karl-Ludwig-Bahn. 


Vierverzehrungsſteuergeſetz 


in Oeſterreich. 
Ein Hilfsbuch in Fragen und Antworten 


2 k. k. Finanzrath. 
Zu beziehen durch die k. k. Finanzwachſections⸗Kommando's, oder 


sbeamten der Finanzbehörden, für alle, welche ſich einer Gefällenprüfung zu unterziehen ha- 


für alle Koncept 2 J i 
ben, oder felbft zu prüfen berufen find und für Alle, welche ſich dem Gefälls⸗ oder Finanzwachdienſte wid⸗ 
N men wollen. 
Von 1 
Ferdinand Wallnöfer, 


durch die Verlagshandlung 


Carl Tanzer in Graz. 


Bega p Temperatur Specifſche 


2 1 ; 
= in Harall.Einte nach Feuchtigkeit ves Wündes 
% Reaum red Reaumuk der Luft e 
30 | 2 We ſchwach 
0 3317 66 108 87 „ „ 

5 94 97 9¹ 1 „ 


Preis: 50 kr. C.⸗M. 
Meteorologiſche Beobachtungen: 


Richtung und Stärke 


e Anderung der 
Zuſtan Erscheinungen Wärme im 
in der Luft 


d 
der Atmosphäre 


— 7 


eiter mil Wolfen 8 
trüb 


| 101 | 145 


„ 


In Vertretung ded Buchdruckereij⸗Gichäftsleiters: Stanislaus Gralichowski. 


N. 1922. Ediet. (973. 2—3, 

Von dem k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Jasto 
wird bekannt gemacht, es ſei im Monate März 1844 
Joſef Jajko zu Swigcany ab intestato mit Hinter⸗ 
laſſung fünf großjährigen Kindern geſtorben. Da dem 
Gerichte der Aufenthalt des Michael Jajko unbekannt iſt, 
ſo wird derſelbe aufgefordert, ſich binnen einem Jahre, 
von dem unten geſetzten Tage an, bei demſelben Gerichte 
zu melden und die Erbserklarung anzubringen, widri⸗ 
gens die Verlaſſenſchaft mit dem für ihm aufgeſtellten 
Curator Joſef Jajko und den übrigen Erben abgehandelt 
werden würde. 

Jaslo am 27. Auguſt 1858. 
ee 


Wiener Börse-Bericht 


vom 21. Septbr. 1858. Geld. Waart. 
Nat.⸗Anlehen zu 5% A . 83½—83% 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% . 917½—91½ 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% - + 94 —95 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% . 83—83¼ 
detto 7 4½% 739, — 73% 
detto „ 4% 66—66 
detto 1 50% 50 ½ 
detto 102 41 —4½ 
detto e 1616 ½ 
Gloggniger Oblig. m. Rückz. 5% 97.— 
Oedenburger detto 5% ir 
Peſther detto „ 4% 963 
Mailänder detto „4% — 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 92—92½ 
detto v. Galizien, Ung. ꝛe. „ 5% 82 83 * 
detto der übrigen Kronl. „ 5% 85½ 86 
Banco⸗Obligationen e 65-65 
Lotterie-Anlehen v. J. 1834. 312—314 
detto „ 1839 ‚.. 188133! 
1854 4% 109%, —109¼ 


F detto 
Como-Rentſcheine. 16 ½ 16 ¼ 


Galiz. Pfandbriefe zu 4% 78 — 
Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. „ 5% SB Bay 

loggnitzer detto be 85% 86 
Donau-Dampſſchiff-Obl. „5%. - 88 —88 7 
Clovd dete tin Sliber) „5%. . - . . 88-889, 
3% Prioritäts-Oblig. der Staats⸗Eiſenbahn-We⸗ 

ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 110—111 
Actien der Nationalbant ohne Dio... 948 —949 
5% Pfandbriefe der Nationalbank J2monatliche. 100 100% 
Action der Oeſt. Credit⸗Anſtalt . DIET, 

„ „ N.⸗Oeſt. Escompte⸗Geſ.. 117½—118 

„ „K Budweis-⸗Linz- Gmundner Eiſenbahn — 

„ „Nordbahn 170171 


Staalselſenbahn - Gel. u 500 | r. 
Kaiſerin » Elifabeth - Bahn 115 200 fl. 
mit 50 pCt. Einzahlung 5 
Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbohn 


268¾ 209 
100% — 100%ya 
93 93 ½ 


73 [77 


„ „ Theißbahn 2 > Zr 00 — 100% 
„ „ Lomb. venet. Eiſed. 0... 2867755 
„ „Donau Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft . 525 —526 8 
„Donau -Damſſchifffahrts⸗Loſe 103—103%, 
Hm ME Te Bene NEE 
„ „ Pefiher Kettendu»Sefellfp, 2. = 5758 
. a ee e Be 84-85 
rn Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 18—19 
— 29 


detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 


Brit Gfterhagy 10 fl. .. 79% 79% 


„ Sam, 18 „ 43¼—43½ 
e MAT, 
„ Sk. Genois 40 „„ 387 65 
F. Windiſchgrätz 20 „ 26/1 
Gj. Waldſtein 20 „ 26/27 
„ Keglevich 10 „ 15¼—15½ 
Amfterdam (2 Mon.). 84% 


Napoleonsd'or 
Engl. Sovereigns. 
Ruff. Imperiale 


Augsburg (Uso. )) . = h 1027, 
BR RE ER mia 
Conſtantinopel detto En — 
Frankfurt (3 Mon.)) e 101% 
Hamburg (2 Mon.) ER A ee 74% 
Deer IS Ir Dt 101 R 
London (3 Mon.)) ER 10 
Malland (2 Mon et, , 101 
Paris (2 Mon.) Be oa 119% 
Kais. Münz-Ducaten-Agio . Ei 67% 
7 4 
1 —ͤ — — — — 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 
8 Abgang von Krakau 
Nach Wien: 6 Uhr 10 M. Morg. 3 Uhr 25 M. N 2 
Nas Breslau und Warſchau: 8 Uhr 30 Min. Moßgene 
Nach Debica: 12 uhr 15 M. Mittags. 9 uhr 5 M. Abends. 
Nach Wieliezka: 6 Uhr 30 M. Morg. 9 Uhr 30 M. Abends. 
Abgang von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens 8 uhr 30 Minuten Abends 
Abgang von Mystowic 
Nach Krakau: 12 Uhr Mittags. 
e von Szezakowa 
Nach Granica: 11 Uhr 20 M. Vorm. 12 Uhr 25 M. Abends. 
Nach Mystowic: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinia: 5 Uhr 30 Minuten Morgens. 
Abgang von Granica 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Morgens. 10 Uhr 30 M. Morgens 
Nach Krak 11 ub 18 N. 5 — * 2 
a rakau: * Vormittag. U 
„ 
on Wien: 11 uhr Mittags. 8 Uhr 15 M. 
Von Breslau und Warſchau: 2 Uhr 55 1. r 
Bon Debica: 5 Uhr 20 M. Morgens. 2 Uhr 35 M. Nachm 
Von Wieliezka: 10 uhr 46 M. Vorm. 7 Uhr Abende 
Ankunft in Debica 3 
Von Krakau: 3 Uhr 37 M. Nachm. 12 Uhr 25 M. Nachts. 


L L THEATER IN KRARAU, 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Mittwoch, den 22. Sept. 1858. 


Roſe n Röschen, 


Schauſpiel in 4 Acten von Ch. Birch⸗Pfeiffer. 
Kaſſaöſſnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


